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Editorial Beat Gygi :

 

Es ist kalt geworden, und tiefe Temperaturen bringen Hauseigentümer in
Kantonen wie Zürich oder beider Basel zum Zittern – nicht wegen der
Kälte selber, sondern weil sie mit Angst dem Zeitpunkt entgegensehen, in
dem ihre Gasheizung aufgibt. Seit kurzem dürfen sie Öl-, Gas- oder
Elektroheizungen nicht mehr ersetzen, sondern müssen ein neues
Heizungssystem einbauen, wahrscheinlich ein teures mit Wärmepumpe, Holz
oder Fernwärme.

Mehrere Beiträge dieses Hefts gelten den Auswirkungen der neuen
Heizungsvorschriften, nicht nur mit Blick auf die Umwelt, sondern auch
auf wirtschaftliche Folgen, etwa den vorübergehenden Erdsonden-Boom für
die Installationsbranche oder die belastenden Sanierungen und
Wertveränderungen bei Immobilien (Seiten 20–25). Als Paradebeispiel
einer überhasteten Energiepolitik gilt das deutsche Heizungsgesetz;
unter dem Titel «Bilanz einer Zerstörung» wird hier dargelegt, wie die
Politik ein Land verunsichert, eine Branche lähmt und Investitionen
fehlleitet. Wie kommt man aus den Windungen der Wärmewende heraus? Hier
einige Ratschläge aus Schweizer Sicht.

Das Klima und die Sonne

Im November stand für kurze Zeit die Uno-Klimakonferenz COP30 im
brasilianischen Belém im Rampenlicht (zur Story), aber gemessen an der
Zahl von 56 000 Angereisten blieb das öffentliche Echo gering.
Alarmistische Botschaften erhielten weniger Aufmerksamkeit als auch
schon und Argumente, wonach die Energieversorgung und die
wirtschaftliche Entwicklung entscheidend seien, sind wichtiger geworden.

Vor allem innovative Unternehmen sollen demnach umweltverbessernd
wirken, privat. Auf dieser Linie liegt die Firma Treecycle, die in
Paraguay in die Aufforstung degenerierter Flächen investiert und durch
Baumwachstum Wertvermehrung erreicht (zur Story). Und auf dem Gebiet
Recycling wartet das Start-up Boxs mit Neuerungen in der
Kunststoffverwertung auf (zur Story).
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Eine besonders profilierte Gegenposition zum Klima-Alarmismus vertritt
der prominente Astrophysiker Willie Soon, der im grossen Interview
erklärt er, wie er die Zusammenhänge zwischen CO2, Erderwärmung und
Sonne sieht (zur Story). Soon zählt zum Lager der sogenannten
Klimaskeptiker in der Wissenschaft, die nicht der Hauptströmung folgen.
«Man kann keine Gesetze gegen die Sonne machen», sagt er, gegen CO2 aber
schon. CO2 werde zu Unrecht als «Klimagift» verteufelt.

Noch eine kurze Frage :
Wo steht überhaupt das Thermometer für die Erdtemperatur? Antwort auf
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Uno-Steuern, nein danke*
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=============

Beat Gygi  (Red. WELTWOCHE Zürich)

Wie die US-Regierung in der Schifffahrt einen globalen
CO2-Fiskus verhinderte.

=============

Die Uno hat soeben den Versuch unternommen, sich erstmals als globale
Steuerinstanz in Stellung zu bringen, und ist damit vorerst gescheitert.
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Ende voriger Woche fand in London eine Versammlung der Uno-Untereinheit
Internationale Seeschifffahrtsorganisation (International Maritime
Organisation, IMO) statt, die eine CO2-Abgabe in der kommerziellen
Schifffahrt hätte beschliessen sollen.

Laut IMO hat der Ausschuss für den Schutz der Meeresumwelt der IMO die
Diskussionen über das vorgelegte Netto-null-Regelwerk dann aber um ein
Jahr vertagt. Die Sitzung werde in zwölf Monaten wieder aufgenommen. In
der Zwischenzeit würden die Mitgliedstaaten weiter auf einen Konsens zur
Netto-null-Rahmenregelung der IMO hinarbeiten.

Die Zweidrittelmehrheit zur Ratifizierung des Regelwerks kam nicht
zustande, und die Vertagung erfolgte, nachdem sich die US-Regierung,
prominent Präsident Trump, gegen die Einführung der CO2-Besteuerung in
dieser Branche zur Wehr gesetzt hatte – unter anderem mit Verweis auf
mögliche Sanktionen gegen Besteuerungsmitmacher.

Außenminister Marco Rubio legte in einem Leserbrief im Wall Street
Journal dar, wie die US-Regierung unter den IMO-Mitgliedstaaten eine
Koalition gegen dieses Projekt mobilisiert habe, das als regressive
Steuer die Entwicklungsländer belasten und das Wachstum hemmen würde.
Die US-Bemühungen hätten bewiesen, dass «echte Diplomatie», die auf
nationalen Interessen beruhe, «unverantwortliche bürokratische Pläne
vereiteln» könne.

Die Schifffahrt verursacht rund 3 Prozent der weltweiten CO2-Emissionen,
und im Visier waren Steuern von 100 bis 380 Dollar pro Tonne CO2. Diese
hätten in einen von der Uno verwalteten Fonds fließen sollen, vielleicht
10 bis 12 Milliarden Dollar pro Jahr. Daraus hätten Uno-Experten dann
Subventionen für genehme Projekt verteilt – mit zentralisierter
Umverteilungsmacht und vielfältigsten Missbrauchsmöglichkeiten.

Die Ablehnung des Uno-Zugriffs ist ein aufsehenerregender Schlag.
Nachdem für das supranationale Gebilde EU die Einführung einer
zentralisierten, demokratisch unfundierten Steuererhebung auf EU-Ebene
zur Debatte steht, wollte die Uno nun auch zum internationalen
Steuereintreiber mit eigener Kasse werden.

Vor allem aus den USA kam die Kritik, das käme einer «taxation without
representation» gleich, einer Besteuerung ohne politische Vertretung.
Schon heute regiert die Uno über ihre Konventionen, Entwicklungsziele
und anderen Regelwerke tief in die einzelnen Länder hinein.

Jetzt wurde aber immerhin verhindert, dass der Moloch Uno



auch zu einem Fiskus mit Zugriffsrecht aufs Geld der
Leute wird.

Ist gerade noch mal gut gegangen!
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Buchbesprechung: „Die Grüne Falle“
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==========
Dr. Wolfgang Thüne :

Heinz Hug, promovierter Chemiker, landet mit seinem Buch
„Die grüne Falle –Wie der Ökologismus unsere Gesellschaft
vergiftet“
eine publizistische Meisterleistung …
==========
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Eine publizistische Meisterleistung, die hoffentlich die Augen öffnet
und zu wissenschaftlicher Seriosität zurückführt. Dem Chemie-
Nobel-Preisträger Karry Mullis ist zuzustimmen: „Wenn 99%
aller Forscher einer Meinung sind, ist sie mit großer
Wahrscheinlichkeit falsch.“ Hug fragt: „Was ist, wenn der
Treibhauseffekt von vollkommen untergeordneter Bedeutung
für das Klima ist und wir das Ganze besser vergessen ? “

Viele Antworten beinhaltet dieses Buch.

Was  bedeutet  das  griechische  Wort  „Klima“?  Es  heißt
„Neigung, Krümmung“! Schon Pythagoras erkannte die Erde
als  Kugel  und  legte  drei  Klimazonen  fest:  die
äquatoriale, die polare und die gemäßigte! Alexander von
Humboldt  maß  das  Wetter  und  nannte  die  Mittelwerte
„Klima“.  Im  Jahr  1936  Jahren  legten  die  Staaten  die
Periode 1901-1930 als „Klimanormalperiode“ fest. „Klima“
geriet  in  Abhängigkeit  zum  „Wetter“  und  ist  etwas
Abstraktes ohne Realität, ein „Konstrukt“. Es ist ein in
der  Erdgeschichte  sich  zeitlich  veränderndes
„Menschenwerk“! „Klimamodelle“ sind eine Fiktion, sind
aufgrund  des  chaotischen  Charakters  unlösbar  und
produzieren extrem grobe Abschätzungen, keine Prognosen!
Deswegen  sagte  bereits  Stephen  H.  Schneider  1967  in
seiner  „The  Genesis  Strategie“:  „Jeder  muss  sich
entscheiden,  ob  er  zur  Durchsetzung  einer  Strategie
ehrlich oder effektiv sein will!“ Die Politik entschied
sich für „effizient“ und die Forscher gehorchten. So nahm
eine globale Lüge, ein Märchen oder das „Narrativ“ seinen
Lauf! Alle Menschen sind „Klimasünder“. Dass „Klima“ ist
der „Überbau“ über alle Religionen.

Zu den Träumen einer „Erdsimulation“ sagt der mächtige
„Klimapapst“  Hans-Joachim  Schellnhuber  in  seinem  Buch
„Selbstverbrennung“, „dass eine präzise Klimavorhersage
nur  auf  der  Basis  einer  exakten
Weltgesellschaftsvorhersage  erstellt  werden  könnte,
letzteres ist jedoch ein Ding der Unmöglichkeit.“ Mit
anderen Worten, „Nichtlinearität und Komplexität machen
Wetterprognosen zum Ding der Unmöglichkeit“! So ist es!



Zum C, dem Kohlenstoffatom, sagt Schellnhuber: „Wenn es
einen Gott gibt, dann ist es sein Element, der Grundstoff
der Schöpfung. Gegen diesen führt er nun Krieg und will
ihn  als  Kohlenstoffmolekül  CO2  in  der  Atmosphäre
vernichten, zum „Schutz des Klimas“! Will er alles Leben
auf  Erden  ausrotten?  Dabei  beschreibt  er  die
Photosynthese, die Quell allen Lebens ist. Man nehme CO2

und H2O und lasse dann die Sonne scheinen „in Form von
Lichtquanten“  sowie  das  „Blattgrün“  Chlorophyll  und
fertig sind die Kohlenhydrate (Cm(H2O)n und Sauerstoff O2!
Daraus entwickelte sich das „grüne Kleid“ der Erde, die
Tierwelt und zuletzt die Menschenvielfalt. Alles fing an
mit den „Blaualgen“ oder Cyanobakterien! Dann kritisiert
er  „Gott“,  dass  der  „Wirkungsgrad“  der  Photosynthese
„keineswegs beeindruckend“ wäre.

Heinz Hug hat ein ausgezeichnetes und beeindruckendes
Buch  geschrieben,  dass  in  die  Hände  eines  jedes
Abiturienten gehört. Zum Abitur müssten sie dann einen
Aufsatz  schreiben  zum  Thema  „Habe  Ehrfurcht  vor  den
Pflanzen, alles lebt durch sie!“ Dies steht am Eingang
zum  Botanischen  Garten  in  Berlin!  Es  gäbe  noch  viel
Lobenswertes zu dem Buch zu sagen, doch ohne Rückkehr zu
einer  substantiellen  Bildung  werden  wir  weiter  den
Anschluss an die Welt verlieren. Herr, lass Verstand vom
Himmel regnen! Der Satz von Immanuel Kant und dessen
Wunsch nach einem „Sapere Aude“ gehört vor jedes Kapitel,
und  nicht  ans  Ende!  Wir  müssen  den  Mut  aufbringen,
unseren  eigenen  Verstand  zu  benutzen,  um  aus  der
selbstverschuldeten Unmündigkeit herauszukommen! Möge der
Ruf des großen Königsberger Philosophen nicht umsonst
verhallen!

Heinz Hug: „Die Grüne Falle – Wie der Ökologismus unsere Gesellschaft
vergiftet“;
Weltbuch-Verlag; Sargans/CH – 2023; 436 Seiten; ISBN 978-3-907347-06-5;
22,90 EUR

C o v e r     Buch – R ü c k s e i t e





Folge der Energiewende: 1 Million
Menschen ohne Strom.
geschrieben von K.e.puls | 13. Dezember 2025

Barbara Hamsen*
Eine Million Menschen ohne Strom – nun ja, in vielen Gegenden auf dieser
Welt gibt es nunmal keine Elektrizität. Der eigentliche Aufreger dieser
Nachricht steckte aber im Detail: In Deutschland. In Deutschland war
laut Bundesnetzagentur 2013 in insgesamt 345.000 Haushalten nach
ausbleibenden Zahlungen der Strom abgestellt.

„Misereor – Die zweifelhafte Leuchte
des Herrn“
geschrieben von K.e.puls | 13. Dezember 2025

Wir hatten hier auf EIKE verschiedentlich darüber berichtet, daß auch
die christlichen Kirchen in Deutschland kritiklos den CO2-Klima-Wahn
nach-beten; zuletzt war dazu hier zu lesen [1] : „Daß sich die Kirchen
vor die Karren von fragwürdigen Gruppierungen oder Verrückten spannen
lassen, ist nichts Neues.“ … „Bischöfe werden zu Fachleuten!“ ; und [2]
: „Die Evangelische Kirche in Deutschland (EKD) hat ein neues „Goldenes
Kalb“ entdeckt – den „CO2-Klima-Götzen“. Kritiklos und ohne jegliche
Fakten-Überprüfung wird die Mainstream-Hypothese von der mensch-
gemachten Klima-Katastrophe ’nach-gebetet‘.“ Nun ist dazu aktuell eine
weitere Publikation erschienen [3]: „Misereor – Die zweifelhafte Leuchte
des Herrn“, aus der wir hier in Folgendem auszugsweise zitieren.
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